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1 Einführung

1.1 Vorwort
 Vielen Dank, dass sie sich für einen LADEFOXX 

MULTI entschieden haben!

 Mit dem LADEFOXX MULTI erhalten sie die zwei-
te Generation einer hochwertigen und langlebigen 
Wallbox, mit der sie ihr Elektrofahrzeug laden kön-
nen. Die Wallbox ist modular aufgebaut, sodass ein-
zelne Komponenten einfach ausgetauscht werden 
können. Sowohl Hardware als auch Software sind 
Open Source. 

 Die nachfolgende Betriebsanleitung gibt ihnen alle 
notwendigen Informationen zu Sicherheit, Monta-
ge, Installation, Betrieb und Wartung der Wallbox.

 

1.2 Funktionsweise
 Mit dem LADEFOXX MULTI können sie ihr Elektro-

fahrzeug nach DIN EN 61851-1 Mode 3 laden. 

 Fahrzeuge können an der Wallbox ein-, zwei- oder 
dreiphasig laden (abhängig vom Fahrzeug). Jede 
Wallbox kann ein- oder dreiphasig angeschlossen 
werden und ist als 22 kW-Variante erhältlich.

 Der maximale Ladestrom kann von 6 A bis 32 A 
(dreiphasig) über Schiebeschalter in der Wallbox 
eingestellt werden.

 Nach dem Einstecken des Typ-2-Ladesteckers in ihr 
Fahrzeug zeigt ihnen die blaue LED auf der Front-
blende der Wallbox den Ladezustand an. Innerhalb 
der LED befindet sich ein Taster, mit dem sie sofort 
einen aktiven Ladevorgang abbrechen können.

 Der LADEFOXX MULTI ist zusätzlich mit einem 
WLAN und LAN-fähigen Controller ausgestattet. 
Dieser kann als Access Point ein eigenes WLAN er-
öffnen oder in ein vorhandenes Netzwerk eingebun-
den werden. Alternativ ist ein Anschluss per LAN 
mittels einer spritzwassergeschützten RJ45-Buchse 
auf der Unterseite der Wallbox möglich.

 Per WLAN oder LAN können sie auf das Webinter-
face des LADEFOXX MULTI zugreifen. Auf diesem 
können sie den aktuellen Ladezustand einsehen und 
Einstellungen an der Wallbox vornehmen. Sie kön-
nen über das Webinterface zum Beispiel das Lade-
verhalten und die maximale Ladeleistung konfigu-
rieren. Per MQTT- und HTTP-API können sie aus der 
Ferne den aktuellen Zustand der Wallbox kontrollie-
ren. Die Einbindung der Wallbox in andere Systeme 
ist somit möglich.

 Zusätzlich bietet ihnen der LADEFOXX MULTI die 
Möglichkeit, Ladevorgänge per NFC (RFID) freizu-
schalten. Über die Webseite können sie dazu NFC-
Tags anlernen und verwalten. Mehrere LADEFOXX 
MULTI können sich auch einen Stromanschluss tei-
len und diesen mittels eines aktiven Lastmanage-
ments optimal nutzen.

 Die Wallbox ist mit einem MID-geeichten Zähler 
ausgestattet, der misst, wie viel Energie (kWh) gela-
den wurde. 

 Außerdem bietet der Zähler ihnen Statistiken mit 
denen sie einen Überblick über ihre Stromkosten 
erhalten. Zukünftig wird es auch möglich sein, eine 
Statistik bezogen auf die jeweiligen NFC-Tags zu er-
halten. Damit wird es dann möglich sein, eine Lade-
statistik pro Nutzer aufzubauen.

 Die Wallbox wird mit einem fest angeschlossenen 
7,5 m-Ladekabel mit Typ-2-Stecker geliefert. In der 
Standardausführung wird die Wallbox ohne An-
schlusskabel (Zuleitung zur Wallbox) ausgeliefert. In 
diesem Fall muss bei der Installation ein Anschluss-
kabel bereitgestellt und in der Wallbox angeschlos-
sen werden.
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2 Sicherheitshinweise
 Die Wallbox ist so konstruiert, dass ein sicherer Be-

trieb gewährleistet ist, wenn sie korrekt installiert 
wurde, in einem einwandfreien technischen Zustand 
ist und diese Betriebsanleitung befolgt wird.

 Hinweis:

 Die Wallbox darf nur von einer ausgewiesenen 
Elektrofachkraft installiert werden.

2.1 Bestimmungsgemäße Verwendung
 Mit dem LADEFOXX MULTI können Elektrofahr-

zeuge gemäß DIN EN 61851-1 geladen werden. Für 
andere Anwendungen ist die Wallbox nicht geeig-
net. 

 Eine Verwendung an Orten, an denen explosions-
fähige oder brennbare Substanzen lagern, ist nicht 
zulässig.

 Jegliche Modifikation des Ladesystems und auch der 
Betrieb mit Verlängerungskabeln, Mehrfach-Steck-
dosen oder ähnlichem ist verboten.

 Der Ladestecker ist vor Beschädigungen, Feuchtig-
keit und Verschmutzungen zu schützen und darf 
nicht genutzt werden, wenn kein sicherer Betrieb 
gewährleistet werden kann.

 Hinweis:

 Mit einem beschädigten, verschmutzten oder 
feuchten Ladestecker darf kein Ladevorgang 
durchgeführt werden.

2.2 Gerätestörung / Technischer Defekt
 Sollte es Anzeichen für einen technischen Defekt 

geben, ist sofort die Stromversorgung der Wallbox 
durch Abschalten der Wallbox-Sicherung im Ver-
teilerkasten zu trennen. Die Sicherung ist mit dem 
Hinweis, dass sie nicht wieder eingeschaltet werden 
darf, zu markieren. Danach ist eine Elektrofachkraft 
zu informieren.

2.3  Schutzeinrichtungen der Wallbox
 Der AC-Fehlerstromschutz wird über den haussei-

tig verbauten Typ-A AC-Fehlerstromschutzschalter 
(RCCB) oder einem eigens dafür installierten Typ-A 
30 mA-Fehlerstromschutzschalter gewährleistet.

 Die Wallbox ist mit einer integrierten DC-Fehler-
stromüberwachung ausgestattet. Bei einem DC-
Fehlerstrom ≥ 6 mA wird dieser Fehlerstrom von der 
Wallbox erkannt und die Verbindung zum Fahrzeug 
sofort unterbrochen (Schütz schaltet ab).

 Die Wallbox befindet sich ab sofort in einem Fehl-
erzustand und kann erst durch Aus- und Einschalten 
der Stromversorgung oder über das Webinterface 
wieder zurückgesetzt werden.

 Hinweis:

 Tritt ein DC-Fehlerstrom auf, ist unbedingt die 
Ursache zu ermitteln! Ein DC-Fehlerstrom kann 
den vorgeschalteten Fehlerstromschutzschalter 
„erblinden“ lassen, sodass dann auch Wechsel-
spannungs (AC)-Fehlerströme nicht mehr kor-
rekt erkannt werden!

 Darüber hinaus bietet die Wallbox weitere Schutz-
einrichtungen: Dazu zählt eine permanente Erdungs-
überwachung (PE). Ist die Erdung unterbrochen, so 
geht die Wallbox in einen Fehlerzustand. 

 Außerdem prüft die Wallbox bei jedem Schaltvor-
gang, ob das verbaute Schütz korrekt schaltet. Soll-
te das Schütz nicht mehr korrekt schalten, geht die 
Wallbox ebenfalls in einen Fehlerzustand. 

 Fehler können, wie im Abschnitt „10 Fehlerbehe-
bung“ auf Seite 22 beschrieben, diagnostiziert 
werden.
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3 Montage und Installation

3.1 Montage
3.1.1 Lieferumfang
 Im Lieferumfang der Wallbox befinden sich:

 • Vormontierte Wallbox inkl. Deckel

 • DIN A4 Umschlag mit:
  – Dieser Betriebsanleitung
  – Testprotokoll der Wallbox
  – Bohrschablone

 • 3× NFC-Karten

 • Umschlag mit:
  – RJ45-Verschraubung für RJ45-Durchführung
  – RJ45-Crimpstecker

3.1.2 Montageort
 Nach Möglichkeit sollte die Wallbox vor Witte-

rungseinflüssen geschützt installiert werden. Direkte 
Sonneneinstrahlung ist zu vermeiden, um ein unnö-
tiges Aufheizen der Wallbox zu verhindern. Auf eine 
ausreichende Belüftung ist zu achten. 

 Die Staubschutzkappe des Typ2 Steckers sollte nicht 
aufgesteckt werden, wenn diese durch Regen o.ä. 
mit Wasser volllaufen könnte. In diesem Fall droht 
ansonsten eine Korrosion der Kontakte des Typ2 
Steckers.

3.1.3  Wandmontage
 Zur Montage der Wallbox muss der Deckel entfernt 

werden. Dazu müssen die vier Kreuzschlitzschrau-
ben gelöst werden.

 

 Nach dem Lösen der Schrauben des Deckels, kann 
dieser von der Wallbox heruntergenommen werden.

 Hinweis:

 Der Taster im Deckel ist über ein Anschlusskabel 
verbunden und muss durch Drücken der Raste 
vom Kabel gelöst werden.

 

 Zusätzlich muss der Erdungsstecker von der Front-
blende abgesteckt werden. Erst danach kann der 
Deckel vollständig zur Seite gelegt werden.

 Nach Entfernen des Deckels kann das Gehäuse an 
die Wand montiert werden. Zum Bohren der Befes-
tigungslöcher kann die mitgelieferte Bohrschablone 
genutzt werden. Bei der Montage ist auf einen aus-
reichend stabilen Untergrund zu achten.

 Wir empfehlen zur Montage den Einsatz von 5 mm 
oder 6 mm Schrauben. Die Schraubenlänge ist ab-
hängig vom Untergrund. Der Schraubenkopfdurch-
messer darf nicht mehr als 11 mm betragen, da an-
sonsten die Schraube nicht durch die entsprechende 
Öffnung im Gehäuse passt. 

 Bei einer Montage auf einer Steinwand können bei-
spielsweise 5×80 mm Schrauben mit 8×50 mm Dü-
beln verwendet werden.

3.1.4 Anforderungen an die Elektroinstallation
 Die Wahl des Leitungsquerschnitts und der Lei-

tungsabsicherung der Wallboxzuleitung muss in 
Übereinstimmung mit den nationalen Vorschriften 
erfolgen. 

 Üblicherweise erfolgt der Anschluss der Wallbox 
dreiphasig. Dafür sollte ein dreiphasiger Leitungs-
schutzschalter mit C-Charakteristik verwendet wer-
den. Bei einem einphasigen Betrieb der Wallbox ist 
dementsprechend ein einphasiger Leitungsschutz-
schalter einzusetzen.

 Die Wallbox verfügt über eine interne DC-Fehler-
stromerkennung, welche bei einem DC-Fehlerstrom 
≥ 6 mA den Ladevorgang unterbricht. Daher ist 
nur ein vorgeschalteter Typ-A 30 mA-Fehlerstrom-
schutzschalter (RCCB) erforderlich. Die Wallbox darf 
nur in einem TN / TT-Netz angeschlossen werden.
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3.2 Elektrischer Anschluss

 Hinweis:

 Die in diesem Kapitel beschriebenen Arbeiten 
dürfen nur von einer ausgewiesenen Elektro-
fachkraft durchgeführt werden.

 Nachdem die Wallbox montiert wurde, kann sie nun 
angeschlossen werden. Dazu muss der Deckel (siehe 
„3.2.4 Einstellen des Ladestroms“ auf Seite 6) 
entfernt werden.

 

 Die Zuleitung muss für alle Varianten wie auf dem 
Foto oben abgebildet angefertigt werden. Wir emp-
fehlen, das Kabel dafür auf einer Länge von 23 cm 
abzumanteln. Für die Klemmen wird eine Abisolier-
länge von 10 bis 12 mm vorgegeben.

3.2.1 LADEFOXX MULTI
  

 Die Wallbox verfügt aus Platzgründen nur über ei-
nen Klemmenblock für PE. Die Zuleitungsadern au-
ßer PE müssen oben an den Zähler angeschlossen 
werden.

 Als Letztes muss die Kabelverschraubung festgezo-
gen werden. Die Verschraubung hat einen Klemm-
bereich von 11 mm bis 22 mm und soll laut Herstel-
ler mit 10 Nm angezogen werden.

 Der korrekte Sitz der Adern und die Phasenzuge-
hörigkeit ist nach der Installation zu prüfen! Alle 
Verschraubungen innerhalb der Wallbox sind nach-
zuziehen. Fahren sie mit „3.2.4 Einstellen des Lade-
stroms“ auf Seite 6 fort.

3.2.2 Kabeleinführung von der Rückseite
 Ab Version 2 der Wallbox kann die Kabeleinführung 

von der Unterseite (Auslieferungszustand) umge-
baut werden, so dass eine Kabeleinführung von der 
Rückseite erfolgt.

 Dazu muss die Kabeleinführung für die Zuleitung 
(M32) und die Kabeleinführung für das Netzwerk-
kabel vom Wallboxgehäuse abgeschraubt werden. 
Die Bohrungen in der Rückseite der Wallbox sind 
im Auslieferungszustand mit Blindstopfen von innen 
verschlossen. Diese müssen entfernt und in die nun 
offenen Bohrungen an der Unterseite eingeschraubt 
werden. Die Kabeleinführungen werden anschlie-
ßend von der Rückseite in das Wallboxgehäuse ein-
geschraubt werden.

 

3.2.3 Einphasiger Betrieb
 Die Wallbox kann auch einphasig angeschlossen 

und betrieben werden. Dazu ist unbedingt Phase L1 
anzuschließen, da diese Phase ebenfalls zur Strom-
versorgung der Wallbox genutzt wird. L2 und L3 
werden von der Wallbox nur durchgeschaltet und 
können dementsprechend unbeschaltet bleiben.

3.2.4  Einstellen des Ladestroms
 Der maximal erlaubte Ladestrom muss abhängig von 

der gebäudeseitigen Leitungsabsicherung eingestellt 
werden. Der Ladestrom darf nicht höher gewählt 
werden, als die Leitungsabsicherung es zulässt.

 Zum Einstellen des Ladestroms muss der Deckel 
(siehe „3.1.3 Wandmontage“ auf Seite 5) ge-
öffnet werden. Über zwei Schiebeschalter auf dem 
internen Ladecontroller (EVSE) wird der maximale 
Ladestrom eingestellt.
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 Die verschiedenen Schalterstellungen sind im obi-
gen Foto dokumentiert. Der schwarze Block stellt 
dabei jeweils die Position des Schalters dar. Im 
Werkszustand sind die Schalter so eingestellt, dass 
die Wallbox inaktiv ist. 

 Im Foto ist exemplarisch der obere Schalter auf die 
linke und der untere auf die mittlere Position gestellt 
worden. Damit wird eine maximale Ladeleistung bei 
einem dreiphasigen Betrieb, von 9 kW (3×13 A) vor-
gegeben. 

 Wird die Wallbox nur einphasig angeschlossen, kön-
nen maximal 3 kW (1×13 A) über die Wallbox vom 
Hausanschluss bezogen werden.

 Hinweis:

 Die Schalterstellung und der damit verbundene 
maximale Ladestrom dürfen nach der Installa-
tion nur von einer ausgewiesenen Elektrofach-
kraft unter Berücksichtigung der genannten Be-
dingungen geändert werden!

Schalterstellung
Strom

Ladeleistung
oben (1) unten (2) einphasig dreiphasig

links links 0 A 0 kW 0 kW
mitte links 6 A 1,4 kW 4,1 kW
rechts links 10 A 2,3 kW 6,0 kW
links mitte 13 A 3,0 kW 9,0 kW
mitte mitte 16 A 3,7 kW 11,0 kW
rechts mitte 20 A 4,6 kW 13,8 kW
links rechts 25 A 5,6 kW 17,3 kW
mitte rechts 32 A 7,4 kW 22,0 kW

3.2.5 LAN- / RJ45-Kabel anfertigen
 Auf der Unterseite der Wallbox befindet sich eine 

spritzwassergeschützte RJ45-Durchführung an die 
der in der Wallbox verbaute Controller intern an-
geschlossen ist. Um ein LAN-Kabel anzuschließen, 
muss der Blinddeckel abgeschraubt werden.

 

 Anschließend muss ein LAN-Kabel (z.B. Cat. 7) wie 
folgt angefertigt werden:

 1. LAN-Kabel durch den Aufsatz ziehen

 2. Mitgelieferten RJ45-Stecker auf das LAN-Kabel 
crimpen. Die Kontaktierung erfolgt typischerwei-
se nach TIA-568 Schema A oder B. Das verwen-
dete Schema sollte auf beiden Kabelseiten iden-
tisch sein

 

 Hinweis:

 Es sollte der mitgelieferte RJ45-Stecker verwen-
det werden. Werkzeuglose RJ45-Stecker können 
auf Grund des begrenzten Platzes im Stecker-
aufsatz nicht verwendet werden.

 3. Kabel im Aufsatz zurückziehen und die Zugent-
lastung handfest anziehen

 

 Zum Schluss wird der RJ45-Stecker in die Wallbox 
eingesteckt und die Überwurfmutter handfest ange-
zogen.
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3.3  Prüfungen
 Im Werk wurde jede Wallbox einzeln nach IEC 

60364-6 sowie den entsprechenden gültigen nati-
onalen Vorschriften geprüft, das jeweilige Messpro-
tokoll liegt bei. Vor der ersten Inbetriebnahme ist 
dennoch eine Prüfung der Gesamtinstallation nach 
denselben Vorschriften notwendig.

 Die Wallbox führt in den ersten drei Sekunden nach 
dem Herstellen der Stromversorgung eine DC-Feh-
lerstromerkennungskalibrierung durch (siehe „10 
Fehlerbehebung“ - „Blaue LED blinkt sehr schnell“ 
auf Seite 22). Ein Ladevorgang kann erst nach die-
ser Kalibrierung beginnen.

 Bei der Messung des Isolationswiderstands wird für 
L1 ein niedrigerer Wert gemessen (ca. 249 kΩ). Dies 
hat den Hintergrund, dass der verbaute Ladecont-
roller über je einen Optokoppler mit 249 kΩ Vor-
widerstand, vor und nach dem Schütz, zwischen L1 
und PE verfügt (Erdungsüberwachung, Schützüber-
wachung). 

 Wird während der Messung ein EVSE-Adapter ver-
wendet, kann es aufgrund der genannten Über-
wachungsschaltung in Wechselwirkung mit dem 
EVSE-Adapter zu Fehlmessungen auf L2, L3 und N 
(gemessen gegen PE) kommen. 

 Ist dies der Fall, so muss die Isolationsmessung ohne 
EVSE-Adapter direkt am Typ-2-Stecker durchgeführt 
werden.

 Die interne DC-Fehlerstromerkennung wird von der 
Wallbox automatisch getestet.

 Nachdem die Wallbox installiert und die korrekte 
elektrische Installation überprüft wurde, kann die 
Wallbox in Betrieb genommen werden. Im ersten 
Schritt wird die Stromversorgung zur Wallbox ein-
geschaltet. Die blaue LED blinkt anschließend sehr 
schnell. 

 Die Wallbox führt für die ersten drei Sekunden eine 
Kalibrierung der DC-Fehlerstromerkennung durch. 
Nach Abschluss dieser Kalibrierung leuchtet die LED 
dauerhaft. Die Wallbox ist nun betriebsbereit. Sollte 
die LED jetzt nicht permanent leuchten, wurde ein 
Fehler erkannt (siehe „10 Fehlerbehebung“ auf Seite 
22).

 Als Nächstes kann ein Elektrofahrzeug zum Laden 
mit der Wallbox verbunden werden. Dazu wird die 
Schutzkappe vom Ladestecker entfernt und der 
Stecker in die Ladebuchse des Elektrofahrzeugs 
gesteckt. Nach einer kurzen Zeit sollte hörbar das 
Schütz in der Wallbox schalten und das Fahrzeug 
sollte den Beginn der Ladung anzeigen. Die blaue 
LED „atmet“ während des Ladevorgangs. Ist die La-
dung beendet, so leuchtet die LED permanent. Nach 
ca. 15 Minuten Inaktivität schaltet sich die LED aus.

3.4  Bedienelemente
 Das Drücken des Tasters auf der Frontseite unter-

bricht einen aktiven Ladevorgang sofort. Alternativ 
kann das Ladekabel vom Elektrofahrzeug entriegelt 
werden, wodurch der Ladevorgang ebenfalls unter-
brochen wird. 

 Um den Ladevorgang erneut zu starten, muss in bei-
den Fällen die Verbindung zum Fahrzeug getrennt 
und anschließend erneut hergestellt werden (Kabel 
aus- und wieder einstecken).
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4 Webinterface
 Über das Webinterface können sie unter anderem 

das Laden steuern und überwachen. Die Wallbox 
kann mit einem LAN-Kabel oder als WLAN-Client 
zu einem Netzwerk verbunden werden. 

 Außerdem kann sie als Access-Point einen eigenes 
WLAN eröffnen. Der Betrieb mit LAN-Kabel, als 
WLAN-Client und als Access-Point ist parallel mög-
lich.

 Auf mobilen Endgeräten wird diese Menüleiste 
stattdessen versteckt unter einem Menü-Symbol 
oben rechts im grauen Balken angezeigt. Hier kön-
nen sie das Menü durch einen Klick auf das Symbol 
ausklappen.

4.1 Ersteinrichtung
 Im Werkszustand öffnet die Wallbox einen WLAN-

Access-Point, über den die Konfiguration des We-
binterfaces vorgenommen werden kann. Außerdem 
verbindet sie sich automatisch zum entsprechenden 
Netzwerk, falls ein LAN-Kabel eingesteckt ist.

 Die Zugangsdaten des Access-Points finden sie auf 
dem WLAN-Zugangsdaten-Aufkleber auf der Rück-
seite dieser Anleitung. Sie können entweder den 
QR-Code des Aufklebers verwenden, der das WLAN 
automatisch konfiguriert, oder SSID und Passphrase 
abschreiben. 

 Die meisten Kamera-Apps von Smartphones unter-
stützen das Auslesen des QR-Codes und das auto-
matische Verbinden zu dem WLAN. Somit müssen 
sie die Zugangsdaten dann nicht abtippen. Wichtig 
ist, dass viele Smartphones erkennen, dass über das 
WLAN der Wallbox (Access-Point) kein Zugriff auf 
das Internet möglich ist. Ihr Telefon fragt dann nach, 
ob sie zu dem WLAN verbunden bleiben möchten. 
Damit sie weiter auf die Wallbox zugreifen können, 
dürfen sie das WLAN nicht wieder verlassen.

 Wenn die Verbindung mit dem Access-Point 
der Wallbox hergestellt ist, kön-
nen sie das Webinterface un-
ter http://10.0.0.1 erreichen. 
Alternativ können sie den nebenste-
henden QR-Code scannen. Eventu-
ell müssen sie ihre mobile Datenver-
bindung deaktivieren.

 Die Wallbox kann jetzt in ein vorhandenes WLAN 
eingebunden werden.

4.1.1 Konfiguration der LAN-Verbindung

 

 In den meisten Fällen wird eine LAN-Verbin-
dung automatisch hergestellt, falls ein Kabel 
eingesteckt ist. Es ist aber auf der Untersei-
te „LAN-Verbindung“ im Abschnitt „Netzwerk“ 
des Webinterfaces möglich, eine statische IP-
Konfiguration einzutragen, oder, falls gewünscht, 
die LAN-Verbindung komplett zu deaktivieren.

 Bei einer erfolgreichen Verbindung sollte die Wall-
box jetzt im LAN unter http://[konfigurierter_host-
name], z.B. http://mymulti erreichbar sein.

4.1.2 Einbinden in ein vorhandenes WLAN

 

 Auf der Unterseite „WLAN-Verbindung“ im Ab-
schnitt ”Netzwerk“ können sie die Verbindung zu 
einem WLAN konfigurieren. Durch Drücken des 
„Netzwerksuche“-Buttons öffnet sich ein Menü, in 
dem das gewünschte WLAN ausgewählt werden 
kann. Es werden dann automatisch Netzwerkname 
(SSID) und BSSID eingetragen, sowie die Verbin-
dung beim Neustart aktiviert. Gegebenenfalls müs-
sen sie jetzt noch die Passphrase des gewählten Net-
zes eintragen.

 Sie können jetzt die Konfiguration mit dem 
„Speichern“-Button abspeichern. Das Webinterface 
startet dann neu und verbindet sich zum konfigu-
rierten WLAN. Die Statusseite zeigt an, ob die Ver-
bindung erfolgreich war. Der Access-Point bleibt 
weiterhin geöffnet, sodass Konfigurationsfehler 
behoben werden können. Da der Access-Point den-
selben Kanal wie ein eventuell verbundenes Netz 
verwendet, kann es sein, dass sie sich jetzt neu zum 
Access-Point verbinden müssen.

 Bei einer erfolgreichen Verbindung sollte die Wall-
box jetzt im konfigurierten Netzwerk unter http://
[konfigurierter_hostname], z.B. http://mymulti er-
reichbar sein.
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4.1.3 Konfiguration des Access-Points

 

 Der Access-Point kann in einem von zwei Modi be-
trieben werden: Entweder kann er immer aktiv sein, 
oder nur dann, wenn die Verbindung zu einem an-
deren WLAN bzw. zu einem LAN nicht konfiguriert 
oder fehlgeschlagen ist. Außerdem kann der Access-
Point komplett deaktiviert werden.

 Hinweis:

 Wir empfehlen, den Access-Point nie komplett 
zu deaktivieren, da sonst bei einer fehlgeschla-
genen Verbindung zu einem anderen Netzwerk 
das Webinterface nicht mehr erreicht werden 
kann. 

 Die Wallbox kann dann nur über den „4.8 Wie-
derherstellungsmodus“ auf Seite 14 oder ein 
Zurücksetzen auf Werkszustand, siehe „4.9 Zu-
rücksetzen auf Werkszustand“ auf Seite 14, 
erreicht werden.

 Der Modus des Access-Points und weite-
re Einstellungen wie Netzwerkname, Passphra-
se usw. können auf der Unterseite „WLAN-
Access-Point“ im Abschnitt „Netzwerk“
konfiguriert werden.

4.2 Startseite / Status
 Die Startseite des Webinterfaces zeigt kompakt den 

aktuellen Ladestatus der Wallbox, sowie Ladezeit 
und -strom, und erlaubt es, die Ladung zu steuern. 
Sie können hier sowohl das automatische Laden 
(de-)aktivieren, als auch manuell eine Ladung star-
ten oder stoppen.

 Außerdem werden die letzten drei Ladungen, sowie 
der Status weiterer Features wie des Lastmanage-
ments und der Netzwerk- und MQTT-Verbindungen, 
der Ladeverlauf über die letzten 48 Stunden und die 
aktuelle Leistungsaufnahme angezeigt.

 

 Der Fahrzeugstatus gibt ihnen die Information, ob 
aktuell ein Fahrzeug mit der Wallbox verbunden ist 
und ob dieses geladen wird.

 Die Ladesteuerung ermöglicht es ihnen, manuell ei-
nen Ladevorgang zu starten oder zu stoppen. Wenn 
Autostart deaktiviert ist, wird die Wallbox niemals 
einen Ladevorgang automatisch starten. In diesem 
Fall haben sie manuell die Kontrolle mittels Start/
Stop. Ist Autostart aktiviert, startet der Ladevor-
gang automatisch, sobald ein Fahrzeug angeschlos-
sen wird und keine weiteren Freigabemechanismen 
(z.B. NFC) den direkten Start verhindern.

 Der konfigurierte Ladestrom bietet eine einfache 
Möglichkeit, den Ladestrom, der einem Fahrzeug 
erlaubt wird, einzustellen. Minimal können 6 A 
eingestellt werden. Das Maximum hängt vom An-
schluss, sowie der Konfiguration ihrer Wallbox ab.

 Der erlaubte Ladestrom gibt an, welcher Ladestrom 
derzeit einem Fahrzeug erlaubt wird beziehungs-
weise würde. Der Ladestrom ist das Minimum aller 
begrenzenden Faktoren wie beispielsweise dem An-
schluss der Wallbox, eventuellen Grenzen pro konfi-
guriertem Benutzer, dem Lastmanagement usw.
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 Lastmanager zeigt den aktuellen Zustand des Last-
managers an, falls diese Wallbox andere Wallboxen 
steuert. Hier können sie den verfügbaren Strom des 
Lastmanagement-Verbunds einstellen und der Zu-
stand der kontrollierten Wallboxen wird angezeigt.

 Ladeverlauf, die aktuelle Leistungsaufnahme und 
ein Diagramm über die letzten 48 Stunden werden 
ihnen angezeigt.

 Letzte Ladungen zeigt einen Verlauf der zuletzt 
durchgeführten Ladevorgänge an. Je nach Konfigu-
ration können Ladevorgänge Benutzern zugeordnet 
sein und der geladene Strom kann aufgezeichnet 
werden.

 WLAN-Verbindung zeigt an, ob eine Verbindung 
konfiguriert ist, ob sie erfolgreich aufgebaut wur-
de und unter welcher IP-Adresse die Wallbox per 
WLAN erreichbar ist.

 LAN-Verbindung zeigt analog an, ob eine LAN-Ver-
bindung besteht und unter welcher IP-Adresse die 
Wallbox erreichbar ist.

 Der WLAN-Access-Point-Status bildet den Status 
des Access-Points ab. „Deaktiviert“ beziehungswei-
se „Aktiviert“ zeigt den Zustand, wenn der Access-
Point nicht nur als Fallback für die WLAN-Verbin-
dung verwendet wird.

 Falls der Status „Fallback inaktiv“ ist, war die WLAN-
Verbindung bzw. LAN-Verbindung erfolgreich und 
der Access-Point wurde deshalb deaktiviert. Beim 
Status „Fallback aktiv“ ist der Aufbau der WLAN-
Verbindung fehlgeschlagen und der Access-Point 
wurde deshalb aktiviert.

 Zeitsynchronisierung zeigt an, ob Datum und Uhr-
zeit per Netzwerk-Zeitsynchronisierung (NTP) aktu-
alisiert werden konnten.

 WireGuard-Verbindung zeigt an, ob die konfigu-
rierte WireGuard-VPN-Verbindung aufgebaut wer-
den konnte. Hierfür ist eine bestehende Zeitsyn-
chronisierung eine zwingende Voraussetzung.

 MQTT-Verbindung zeigt den aktuellen Status der 
MQTT-Verbindung zum konfigurierten Broker an.

4.3  Ladecontroller
 Die Unterseite des Ladecontrollers gibt detaillier-

te Auskunft über den Zustand des Ladecontrollers 
(EVSE) und dessen Hardware-Konfiguration. Proble-
me beim Laden können sie mit den Informationen 
dieser Seite diagnostizieren. Außerdem können hier 
verschiedene Einstellungen vorgenommen werden:

 Externe Steuerung  Wenn die externe Steuerung 
erlaubt ist, darf eine externe Steuerungssoftware, 
beispielsweise EVCC (dewfx.io) den LADEFOXX 
MULTI steuern. Eine Steuerungssoftware kann auch 
selbst entwickelt werden, hierzu stellen wir unter 
ladefoxx.com/api eine detaillierte API-Dokumenta-
tion zur Verfügung.

 Tastereinstellung  Hiermit wird konfiguriert, welche 
Funktion der Taster an der Front des LADEFOXX 
MULTIs ausführen soll. Im halb-öffentlichen Raum 
kann es beispielsweise sinnvoll sein, den Ladestopp 
per Taster zu verbieten.

 Abschalteingang  Am Abschalteingang kann zum 
Beispiel ein Rundsteuerempfänger angeschlossen 
werden. Hier kann eingestellt werden, wie auf Än-
derungen am Abschalteingang reagiert werden soll.

 Konfigurierbarer Eingang  Der konfigurierbare Ein-
gang kann über die API abgefragt werden.

 Konfigurierbarer Ausgang  Der konfigurierbare 
Ausgang kann über die API gesteuert werden.

 Auf dieser Unterseite werden außerdem die aktu-
ellen Ladestromgrenzen angezeigt. Alle Grenzen, 
die derzeit aktiv sind, werden zur Entscheidung, ob 
ein Ladevorgang erlaubt ist und zur Berechnung des 
maximalen Ladestroms einbezogen: Nur wenn alle 
aktiven Ladestromgrenzen nicht blockieren, wird 
eine Ladung erlaubt. Der erlaubte Ladestrom ist 
dann das Minimum aller aktiven Grenzen. Folgende 
Grenzen können Teil der Berechnung sein:
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 Zuleitung Der Maximalstrom der Zuleitung zum LA-
DEFOXX MULTI. Wird über die Schalter auf dem 
Ladecontroller konfiguriert. Siehe „3.2.4 Einstellen 
des Ladestroms“ auf Seite 6.

 Typ-2-Ladekabel Der Maximalstrom des Typ-2-La-
dekabels. Wird durch einen festen Widerstand im 
Kabel vorgegeben.

 Abschalteingang Je nach Konfiguration des Ab-
schalteingangs kann diese Ladestromgrenze blockie-
ren oder freigeben.

 Konfigurierbarer Eingang Wird noch nicht verwen-
det. 

 Autostart bzw. Taster Die Autostart-Einstellung 
bzw. das Drücken des Tasters können diese Lade-
stromgrenze blockieren oder freigeben.

 Konfiguration Diese Ladestromgrenze wird durch 
das Eingabefeld auf der Statusseite eingestellt. 
Durch den „Freigeben“-Button wird eine eventuell 
eingetragene Ladestromgrenze komplett aufgeho-
ben.

 Benutzer Falls die Benutzerautorisierung aktiviert 
ist, blockiert diese die Ladestromgrenze bis ein Be-
nutzer die Ladung durch ein NFC-Tag freigibt. Da-
nach wird die diesem Benutzer zugeordnete Lade-
stromgrenze eingetragen.

 Lastmanagement Empfangene Nachrichten des 
Lastmanagers steuern diese Ladestromgrenze, falls 
das Lastmanagement aktiviert ist.

 Externe Steuerung Diese Ladestromgrenze wird 
durch eine externe Steuerung über die API, bei-
spielsweise EVCC gesteuert. Die Begrenzung kann 
durch den „Freigeben“-Button komplett aufgeho-
ben werden.

 Die Farbmarkierung neben einer Grenze haben fol-
gende Bedeutung:

Grau Diese Ladestromgrenze ist nicht aktiv. Sie 
kann die Ladung nicht blockieren und geht 
nicht in Berechnung des erlaubten Lade-
stroms ein.

Grün Diese Ladestromgrenze ist aktiv, beschränkt 
den erlaubten Ladestrom aber nicht.

Blau Diese Ladestromgrenze ist aktiv und gibt 
ein Ladestromlimit vor. Es gibt aber andere 
aktive Grenzen, die den Ladestrom stärker 
limitieren.

Gelb Diese Ladestromgrenze ist aktiv, blockiert 
die Ladung nicht, gibt aber die aktuell 
stärkste Limitierung des Ladestroms vor.

Rot Diese Ladestromgrenze ist aktiv und blo-
ckiert die Ladung.
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4.4 Stromzähler
 Auf der Seite sehen sie ein Diagramm der Leistungs-

aufnahme der letzten 48 Stunden und Statistiken 
dazu. Außerdem wird angezeigt, auf welchen Pha-
sen gerade geladen wird. Die Detail-Ansicht zeigt 
eine Vielzahl an Messwerten, beispielsweise Leis-
tungswerte und -faktoren, Phasenverschiebungen, 
THD-Werte und Energiemessungen.

4.5 Netzwerk
 Im Netzwerk-Unterabschnitt befinden sich unter 

anderem die in 4.1 Ersteinrichtung erläuterten LAN- 
und WLAN-Einstellungen.

4.5.1 Allgemein
 Hier können sie den Hostnamen des LADEFOXX 

MULTIs in allen verbundenen Netzwerken konfigu-
rieren. Außerdem kann mDNS aktiviert oder deakti-
viert werden. Über mDNS können andere Geräte im 
Netzwerk den LADEFOXX MULTI finden. Künftig 
werden wir über mDNS z.B. die Einrichtung eines 
Lastmanagementverbunds vereinfachen.

4.5.2  Zeitsynchronisierung
 Um für den Ladetracker und das Ereignis-Log die 

aktuelle Uhrzeit zur Verfügung zu haben, kann der 
LADEFOXX MULTI diese per NTP über eine Netz-
werkverbindung synchronisieren. Auf dieser Unter-
seite können sie NTP aktivieren oder deaktivieren 
und die Zeitzone, in der sich der LADEFOXX MULTI
befindet konfigurieren.

 Außerdem ist es möglich, zusätzlich zum konfigu-
rierten Zeitserver einen weiteren Zeitserver zu ver-
wenden, der von ihrem Router per DHCP gesetzt 
wird. Dies funktioniert allerdings nur, wenn in der 
Netzwerkkonfiguration keine statische IP-Konfigu-
ration verwendet wurde.

4.6 WireGuard
 WireGuard ist eine Möglichkeit die Wallbox in ein 

virtuelles privates Netzwerk (VPN) mittels einer 
verschlüsselten Verbindung einzubinden. WireGu-
ard wird von verschiedenen Routern direkt unter-
stützt. Dies kann zum Beispiel genutzt werden um 
aus der Ferne auf die Wallboxen zuzugreifen und das 
Wallbox-Netzwerk vor einem Zugriff zu schützen. 
Zusätzlich kann das Lastmanagement zwischen den 
Wallboxen per WireGuard abgesichert werden.

 Die notwendigen Parameter sind WireGuard-typisch 
und werden an dieser Stelle nicht gesondert erläu-
tert. Weitere Informationen finden sich auf https://
www.wireguard.com/.

4.7 System
 Im System-Unterabschnitt können sie das Ereignis-

Log einsehen und Firmware-Aktualisierungen ein-
spielen. Außerdem können hier die Benutzer der 
LADEFOXX MULTIs verwaltet werden (Siehe „8 Be-
nutzerverwaltung“ auf Seite 20).
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4.7.1 Ereignis-Log

 

 Das Ereignis-Log zeichnet relevante Informationen 
des Systemstarts, sowie WLAN- und MQTT-Verbin-
dungsabbrüche und Ladefehler auf. Falls Probleme 
mit der Wallbox auftreten, können sie diese mit dem 
Log diagnostizieren. 

 Falls sie ein Problem mit der Wallbox an uns melden 
möchten, können sie das Ereignis-Log, sowie einen 
Debug-Report abrufen, die uns helfen, das Problem 
zu verstehen und zu lösen.

4.7.2  Firmware-Aktualisierung

 

 Hier können sie die Firmware der Wallbox aktuali-
sieren. Wir werden die Funktionalität laufend wei-
terentwickeln. 

 Aktuelle Firmwares finden sie unter ladefoxx.com\
firmware. Außerdem können sie hier das Webinter-
face neustarten, ohne einen Ladevorgang zu unter-
brechen.

4.8  Wiederherstellungsmodus
 Falls die Wallbox weder ihren Access Point öffnet, 

noch über ein konfiguriertes Netzwerk auf das We-
binterface zugegriffen werden kann, können sie wie 
folgt den Wiederherstellungsmodus starten:

1. Machen sie die Wallbox stromlos

2. Halten sie den Taster im Deckel gedrückt

3. Versorgen sie die Wallbox wieder mit Strom 
(ggfalls mit einer zweiten Person)

4. Halten sie den Taster mindestens 10, aber maxi-
mal 30 Sekunden gedrückt

 Die Wallbox startet dann im Wiederherstellungs-
modus. Zunächst werden die Netzwerkeinstellun-
gen gelöscht, sowie die Anmeldung deaktiviert. Bei 
Erfolg sollte es jetzt möglich sein, über den Access 
Point wieder auf die Wallbox zuzugreifen.

 Durch erneutes Trennen und Verbinden der Strom-
versorgung innerhalb der ersten Minute im Wie-
derherstellungsmodus kann ein Zurücksetzen auf 
Werkszustand ausgelöst werden.

4.9  Zurücksetzen auf Werkszustand
 Falls das Webinterface nicht korrekt funktioniert 

oder die Konfiguration defekt ist, können sie auf der 
Firmware-Aktualisierungs-Unterseite alle Einstellun-
gen auf den Werkszustand zurücksetzen.

 Hinweis:

 Durch das Zurücksetzen auf Werkszustand ge-
hen alle Konfigurationen, angelegte Benutzer, 
angelernte NFC-Tags und getrackte Ladungen 
verloren.

 Nach dem Zurücksetzen startet das Webinterface 
wieder und öffnet den Access-Point mit der SSID 
und Passphrase, die auf dem Aufkleber vermerkt 
sind. Die Wallbox kann jetzt wieder nach 4.1 Erst-
einrichtung konfiguriert werden.

 Damit getrackte Ladungen nicht verloren gehen, 
kann alternativ nur die Konfiguration zurückgesetzt 
werden. Angelegte Benutzer (aber nicht der Benut-
zerverlauf des Ladetrackers) und NFC-Tags werden 
dennoch gelöscht.

 Falls sie das Webinterface nicht mehr erreichen kön-
nen, bestehen folgende Optionen:

 Falls eine Netzwerkverbindung aufgebaut werden 
kann, aber das Webinterface selbst nicht mehr 
funktioniert, können sie versuchen, die Recovery-
Seite zu öffnen. Falls sie über den Access Point der 
Wallbox verbunden sind, erreichen sie diese unter 
http://10.0.0.1/recovery, bei einer bestehenden 
Verbindung zu einem LAN oder WLAN über http://
[konfigurierter_hostname]/recovery, also z.B. http://
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mymulti-ABC/recovery. Über die Recovery-Seite 
können sie die Wallbox neustarten, Firmware-Up-
dates einspielen, die Wallbox auf den Werkszustand 
zurücksetzen (Factory Reset), Debug-Reports he-
runterladen und die HTTP-API verwenden (siehe 
„5 MQTT- und HTTP-Schnittstelle zur Fernsteuerung 
der Wallbox“ auf Seite 15)

 Alternativ können sie die Wallbox (genauer: den 
verbauten ESP32 Ethernet Brick) neu flashen. Sie 
benötigen dazu einen PC mit installiertem Brick 
Viewer 2.4.20 oder neuer. Diesen finden sie un-
ter ladefoxx.com/dokumente. Außerdem benöti-
gen sie ein USB-C-Kabel um den Brick an ihrem PC 
anzuschließen. Brick Daemon wird nicht benötigt. 
Gehen sie zum Neuflashen wie folgt vor:

1. Machen sie die Wallbox stromlos.

2. Nehmen sie den Deckel ab wie in 3.1.3 Wand-
montage beschrieben.

3. Rechts finden sie den ESP32 Ethernet Brick. 
Schrauben sie von diesem die vier schwarzen 
Kunststoffschrauben los (1) und ziehen sie das 
LAN-Kabel, sowie die zwei Bricklet-Kabel mit 
weißem Stecker ab (2). Danach können sie den 
ESP32 Ethernet Brick aus der Wallbox nehmen.

 

4. Den Brick müssen sie dann per USB-C an ihrem 
PC anschließen und Brick Viewer starten

5. Klicken sie links unten auf Updates / Flashing, 
dann oben auf Brick

6. Bei Serial Port müssen sie den Port auswählen 
an dem der Brick angeschlossen ist. Typischer-
weise sollte nur ein Port in der Liste auftauchen. 
Der richtige Port ist einer, an dem ein „CP2102N 
USB to UART Bridge Controller“ bzw. ein „ESP32 
Ethernet Brick“ aufgeführt wird.

7. Wählen Sie dann unter Firmware „LADEFOXX 
MULTI“ aus. Die aktuelle Firmware-Version 
wird automatisch ausgewählt.

8. Klicken sie auf „Flash“

9. Der Flash-Vorgang ist erst dann beendet, wenn 
die Status-LED des ESP32 Ethernet Brick be-
ginnt blau zu blinken. Dies kann bis zu eine Mi-
nute länger dauern als das eigentliche Flashen.

 Hinweis:

 Der ESP32 Ethernet Brick darf nicht abgezogen 
werden, bevor die Status-LED blau blinkt. An-
dernfalls muss der Flash-Vorgang wiederholt 
werden.

10. Nachdem der Brick neu geflasht wurde, können 
sie ihn vom PC abziehen und wie folgt in die 
Wallbox einbauen

11. Stecken sie zuerst die weißen Bricklet-Stecker, 
sowie das LAN-Kabel wieder ein

12. Schrauben sie dann den Brick mit den Kunst-
stoffschrauben auf die entsprechenden Ab-
standshalter.

13. Schließen sie jetzt die Wallbox, indem sie zuerst 
den Taster im Deckel, sowie den Erdungsstecker 
anschließen, den Deckel aufsetzen und die vier 
Schrauben festziehen.

14. Die Wallbox kann jetzt wieder mit Strom ver-
sorgt werden. Wenn der Flash-Vorgang erfolg-
reich war, sollte die Wallbox jetzt wieder den 
WLAN-Access-Point eröffnen und kann einge-
richtet werden.

5  MQTT- und HTTP-Schnittstelle zur Fern-
steuerung der Wallbox

 Die Wallbox kann per HTTP, MQTT, Modbus/
TCP und OCPP ferngesteuert werden. Über diese 
Schnittstellen ist eine Einbindung in Hausautomati-
sationssysteme wie openHAB, ioBroker, FHEM o.ä. 
möglich. Auch eine Verwendung mit Lastmanagern 
oder Energiemanagern von Fremdanbietern ist dar-
über ebenfalls möglich.

 Die aktuelle Dokumentation der Schnittstellen be-
findet sich auf ladefoxx.com/api.
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5.1 MQTT

 Auf der MQTT-Unterseite können sie die Verbin-
dung zu einem MQTT-Broker konfigurieren. Folgen-
de Einstellungen können vorgenommen werden:

• Broker-Hostname oder -IP-Adresse  Der Host-
name oder die IP-Adresse des Brokers, zu dem 
sich die Wallbox verbinden soll.

• Broker-Port  Der Port, unter dem der Broker 
erreichbar ist. Der typische MQTT-Port 1883 ist 
voreingestellt.

• Broker-Benutzername und -Passwort  Manche 
Broker unterstützen eine Authentifizierung mit 
Benutzername und Passwort.

• Topic-Präfix  Dieses Präfix wird allen Topics vo-
rangestellt, die die Wallbox verwendet. Vorein-
gestellt ist mymulti/ABC, wobei ABC eine ein-
deutige Kennung pro Wallbox ist, es sind aber 
andere Präfixe wie z.B. „garage_links“ möglich. 
Falls mehrere Wallboxen mit demselben Broker 
kommunizieren, müssen eindeutige Präfixe pro 
Wallbox gewählt werden.

• Client-ID  Mit dieser ID registriert sich die Wall-
box beim Broker.

• Sendeintervall Der LADEFOXX MULTI ver-
schickt MQTT-Nachrichten nur, wenn sich die 
beinhalteten Daten geändert haben. Es gibt 
aber Teile der API, deren Daten sich sekündlich 
ändern. Das Sendeintervall kann hier reduziert 
werden, wenn weniger Netzwerktraffic erzeugt 
werden soll.

 Nachdem die Konfiguration gesetzt und der „MQTT 
aktivieren“-Schalter aktiviert ist, kann die Konfigu-
ration gespeichert werden. Das Webinterface startet 
dann neu und verbindet sich zum Broker. Auf der 
Status-Seite wird angezeigt, ob die Verbindung auf-
gebaut werden konnte.

5.2 Modbus/TCP

 Mittels Modbus/TCP kann auf Funktionen der Wall-
box zugegriffen werden. Als erstes muss mittels 
Modbus/TCP-Modus die Funktion aktiviert wer-
den. Dazu kann entweder ein reiner Lesezugriff, d.h. 
ohne eine Steuerungsmöglickeit von außen oder ein 
Lese-/Schreibzugriff konfiguriert werden, mit dem 
z.B. Ladevorgänge gesteuert werden können. 

 Der Port über dem die Funktion bereit gestellt wird, 
kann ebenfalls konfiguriert werden. Abschließend 
muss eine Registertabelle gewählt werden. Diese 
definiert, welche Funktionen unter welchen Regis-
tern bereit gestellt werden. Leider gibt es hier kei-
nen allgemein nutzbaren Standard. Daher werden 
drei Möglichkeiten geboten:

• Ladefoxx MULTI Diese Registertabelle bietet 
einen nahezu vollständigen Zugriff auf die Wall-
box. Sie finden sie im Abschnitt A Modbus/
TCP Registertabelle, auf ladefoxx.com/api oder 
jeweils passend zur ausgeführten Firmware auf 
der Modbus/TCP-Unterseite des Webinterfaces.

• Kompatibilität zu Bender CC613 Mit dieser 
Registertabelle emuliert der Ladefoxx Multi ei-
nen Bender CC613 Ladecontroller. Dieser wird 
in vielen Wallboxen verschiedener Hersteller 
verbaut.

• Kompatibilität zu Keba C Series Mit dieser 
Registertabelle emuliert der Ladefoxx eine Wall-
box der C-Series von Keba.

 Sollen Fremdgeräte den Ladefoxx fernsteuern, kann 
gegebenenfalls eine der kompatiblen Registertabel-
len verwendet werden.

5.3 OCPP

 OCPP (Open Charge Point Protocol) ist ein standar-
disiertes Kommunikationsprotokoll zwischen Lade-
stationen und einem zentralen Managementsystem. 
Der Ladefoxx Multi unterstützt OCPPJ 1.6 Core Pro-
file und Smart Charging Profile.
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 Um OCPP zu nutzen, muss auf der Konfigurations-
seite nur OCPP aktiviert und die Endpoint-URL des 
Managementsystems eingetragen werden.

 Die Wallbox verfügt mit der aktuellen Software auch 
über die Kommunikation via Open Charge Point 
Protocol (OCPP 1.6 Json). Um OCPP zu nutzen, 
muss auf der Konfigurationsseite nur OCPP aktiviert 
und die Endpoint-URL des Managementsystems 
eingetragen werden.

 Durch OCPP Kommunikation kann die Wallbox auch 
optional ins LADEFOXX Backend eingebunden und 
damit sehr komfortabel betrieben werden, Durch 
das Backend werden bisherige Begrenzungen z.B. 
in der Anzahl der berechtigten RFID Nutzerkarten 
aufgehoben und die Ladevorgänge protokolliert.

6 Lastmanagement zwischen mehreren 
LADEFOXX MULTIs

 Mit dem Lastmanagement ist es möglich, einen 
verfügbaren Gesamt-Ladestrom zwischen bis zu 10 
LADEFOXX MULTIs aufzuteilen. Hierbei wird eine 
Wallbox als Lastmanager konfiguriert, die die weite-
ren bis zu 9 Wallboxen im Verbund steuert und ih-
nen Ladeströme zuweist. Es kann sowohl ein fester 
Gesamtstrom verteilt werden, um zum Beispiel den 
Hausanschluss nicht zu überlasten, als auch der Ge-
samtstrom über das Webinterface und die API dy-
namisch gesetzt werden, um einen PV-Überschuss-
strom auf mehreren Wallboxen zu verteilen.

 

6.1 Funktionsweise
 Durch das Lastmanagement kontrollierte Wallbo-

xen laden nur, wenn ihnen von außen ein erlaubter 
Ladestrom mitgeteilt wird. Wenn eine gewisse Zeit 
lang kein erlaubter Ladestrom empfangen wurde, 
stoppt die Wallbox die Ladung automatisch. Der 
Lastmanager stoppt seinerseits das Laden an allen 
kontrollierten Wallboxen, wenn eine Wallbox nicht 
mehr reagiert oder erreicht wird. Damit wird sicher-
gestellt, dass der verfügbare Strom nicht überschrit-
ten wird. Der Lastmanager verteilt den verfügbaren 
Strom gleichmäßig zwischen allen Wallboxen, die la-
den bzw. ladebereit sind. Falls bereits eine Wallbox 
lädt, und an eine zweite ein Fahrzeug angeschlossen 
wird, wird der Ladestrom der ladenden Wallbox so 
beschränkt, dass für die zweite Ladung Strom ver-
fügbar wird.

 

6.2 Konfiguration
 Lastmanagement-Einstellungen werden für alle 

Wallboxen (egal, ob Manager oder zu steuernde 
Wallbox) auf der Lastmanagement-Unterseite vor-
genommen.

 Um das Lastmanagement zu verwenden, muss zu-
nächst auf allen Wallboxen, die gesteuert werden 
sollen, der Lastmanagement-Modus auf „fremdge-
steuert“ konfiguriert werden. In diesem Modus lädt 
eine Wallbox nur noch, wenn die Ladung vom Last-
manager freigegeben wird.

 Auf der Wallbox, die die anderen Wallboxen steu-
ern soll (den Lastmanager) muss zunächst der Mo-
dus „Lastmanager“ gewählt werden. Zusätzlich muss 
hier jede Wallbox, die gesteuert werden sollen, als 
„Kontrollierte Wallbox“ hinzugefügt werden. 

 Bei Klick auf „Wallbox hinzufügen“ erscheinen nach 
wenigen Sekunden alle Wallboxen, die vom Last-
manager erreicht werden können. Durch Klicken 
auf eine gefundene Wallbox wird diese hinzugefügt. 
Wallboxen, die nicht hinzugefügt werden können, 
werden grau hinterlegt.

 Im einfachsten Fall, in dem eine feste Menge Strom 
verteilt werden soll, muss nun nur noch dieser 
Strom als „Maximal verfügbarer Strom“ konfiguriert 
werden.

6.3 Erweiterte Konfiguration
 Je nach Einsatzzweck (z.B. PV-Überschussladen auf 

mehreren Wallboxen) können die folgenden Konfi-
gurationen hilfreich sein. Diese werden für eine ein-
fache Lastverteilung, z.B. 16 A auf zwei Wallboxen 
nicht benötigt. Die Konfigurationen finden sich un-
ter den „Experteneinstellungen“.

 Voreingestellt verfügbarer Strom Der voreinge-
stellt verfügbare Strom ist der, der vom Lastmanage-
ment verteilt werden darf, nachdem die steuernde 
Wallbox neugestartet wurde. Der verfügbare Strom 
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kann über die API neu gesetzt werden, nach einem 
Neustart der Wallbox wird aber zunächst der vor-
eingestellte Strom verwendet. Falls beispielswei-
se durch eine externe Steuerung der verfügbare 
PV-Überschussstrom gesetzt werden soll, kann der 
voreingestellte Strom auf 0 A konfiguriert werden, 
damit zwingend erst geladen wird, wenn die exter-
ne Steuerung mindestens einmal den verfügbaren 
Strom gesetzt hat

 Maximal verfügbarer Strom Der maximal verfüg-
bare Strom ist das Maximum, das über das Webin-
terface, bzw. die API als verfügbarer Strom gesetzt 
werden darf. Größere Ströme werden nicht akzep-
tiert. Falls eine externe Steuerung verwendet wird, 
empfehlen wir, den maximal verfügbaren Strom an-
hand der Kapazität der Zuleitungen und des Haus-
anschlusses so zu beschränken, dass durch die exter-
ne Steuerung nie zu große Ströme gesetzt werden 
können.

 Watchdog aktivieren Der Watchdog erlaubt es 
der steuernden Wallbox, robust auf Ausfälle einer 
externen Steuerung zu reagieren. Falls über die API 
der Wallbox nicht mindestens alle 30 Sekunden der 
verfügbare Strom gesetzt wird und der Watchdog 
aktiv ist, wird der verfügbare Strom wieder zurück 
auf den „Voreingestellt verfügbare Strom“ gesetzt. 
Falls die externe Steuerung später wieder läuft, wird 
der Watchdog zurückgesetzt.

 Hinweis:

 Der Watchdog sollte nur dann aktiviert werden, 
wenn eine selbst programmierte Steuerung den 
für den Wallbox-Verbund verfügbaren Strom 
über die API dynamisch ändern soll. Für den nor-
malen Lastmanagement-Betrieb ist der Watch-
dog nicht notwendig.

 Stromverteilung protokollieren Wenn aktiv, fügt 
der Lastmanager dem Ereignis-Log detaillierte Aus-
gaben hinzu, wann immer Strom umverteilt wird. 
Damit kann unerwartetes Verhalten des Lastma-
nagements untersucht werden.

 Minimaler Ladestrom Der minimale Ladestrom ist 
der Strom, der für eine Wallbox zur Verfügung ste-
hen muss, damit diese lädt. Dieser Strom muss min-
destens 6 A betragen. Bestimmte Fahrzeuge laden 
aber erst bei höheren Strömen effizient. Mit einem 
LADEFOXX MULTI kann der Leistungsfaktor ermit-
telt werden.

 Mit dem minimalen Ladestrom kann zusätzlich ge-
steuert werden, wie viele Fahrzeuge gleichzeitig la-
den können.

 Maximal sind  Ladevorgänge gleich-
zeitig möglich. 

 Falls beispielsweise nicht möglichst viele Fahrzeu-
ge gleichzeitig, aber langsam, sondern ein Fahrzeug 

möglichst schnell nacheinander geladen werden 
soll, kann der minimale Ladestrom auf denselben 
Wert wie der verfügbare Strom gesetzt werden.

6.4 Fehlerbehebung
 Bei der Verwendung des Lastmanagements können 

zwei Arten von Fehlern auftreten: Wallbox-Fehler, 
die nur eine spezifische Wallbox betreffen und Ma-
nagement-Fehler, bei deren Auftreten das Laden an 
allen gesteuerten Wallboxen gestoppt wird.

 Wallbox-Fehler müssen an der entsprechenden 
Wallbox behoben werden. Hier hilft Abschnitt 10 
Fehlerbehebung. Im Folgenden wird die Diagnose 
von Management-Fehlern erläutert:

 Kommunikationsfehler / Wallbox nicht erreichbar 
Eine Wallbox kann nicht zuverlässig erreicht wer-
den. Eventuell liegt ein Verbindungsproblem vor. 
Netzwerkverbindung bzw. Netzwerkkabel und IP-
Konfiguration der Wallbox prüfen.

 Firmware inkompatibel Das Lastmanagement be-
nötigt kompatible Firmwares auf allen beteiligten 
Wallboxen. Die jeweils aktuellsten Firmwares soll-
ten zueinander kompatibel sein, auch wenn mymul-
ti(1) und mymulti(2) in einem Lastmanagementver-
bund verwendet werden.

 Lastmanagement deaktiviert Bei einer der zu steu-
ernden Wallboxen ist das Lastmanagement deakti-
viert. Damit ist keine Steuerung durch den Lastma-
nager möglich. Das Lastmanagement kann auf der 
Ladecontroller-Unterseite aktiviert werden.

 Ladecontroller nicht erreichbar Der Ladecontroller 
einer Wallbox kann nicht erreicht werden, die Wall-
box selbst aber schon. Ereignis-Log der betroffenen 
Wallbox prüfen.

 Ladecontroller reagiert nicht Der Ladecontroller 
einer Wallbox reagiert nicht auf Stromzuweisungen. 
Eventuell ist auf diesem das Lastmanagement deak-
tiviert.

Verfügbarer Strom
Minimaler Ladestrom
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7 Ladetracker

 

 Seit Firmware 2.0.0 zeichnet der LADEFOXX MULTI 
alle durchgeführten Ladevorgänge auf. Pro Ladung 
werden die folgenden Informationen gespeichert:

• Startdatum und Zeit der Ladung, falls Datum 
und Zeit bekannt sind. Siehe „4.5.2 Zeitsyn-
chronisierung“ auf Seite 13.

• Benutzer, der die Ladung gestartet hat, falls be-
kannt.

 Hinweis:

 Damit Ladungen einem Benutzer zugeordnet 
werden können, muss

• die Benutzerautorisierung des Ladecontrol-
lers aktiviert sein (Siehe „4.3 Ladecontrol-
ler“ auf Seite 11)

• mindestens ein Benutzer angelegt sein (Sie-
he „8 Benutzerverwaltung“ auf Seite 20)

• dem Benutzer ein NFC-Tag zugeordnet sein 
(Siehe „9 Ladefreigabe per NFC“ auf Seite 
21).

 Im Werkszustand sind drei Benutzer mit jeweils 
einem NFC-Tag eingerichtet. Es muss dann nur 
die Benutzerautorisierung aktiviert werden.

• Zählerstand beim Start und Ende der Ladung 
Hieraus wird die geladene Energie in kWh be-
rechnet.

• Dauer der Ladung

 Diese Informationen werden nur auf dem 
LADEFOXX MULTI gespeichert. Aufgezeichnete La-
devorgänge können im Webinterface auf der Lade-
tracker-Unterseite als ein CSV-Dokument, kompa-
tibel zu üblichen Tabellenkalkulationsprogrammen 
heruntergeladen werden. Außerdem kann das er-
zeugte Dokument vorgefiltert werden, um beispiels-
weise nur Ladevorgänge eines bestimmten Benut-
zers in einem festgelegten Zeitraum zu erhalten.

 Zusätzlich können sie einen Strompreis (ct/kWh) 
angeben. Mit der LADEFOXX MULTI kann die 
Wallbox damit und über die ermittelte gelandene 
Energie die Kosten des jeweiligen Ladevorgangs 
berechnen. Bitte beachten sie, dass eine Änderung 
des Strompreises immer die Kosten von allen aufge-
zeichneten Ladevorgängen neu berechnet.

 Der LADEFOXX MULTI kann bis zu 7680 Ladevor-
gänge aufzeichnen.
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8  Benutzerverwaltung

 

 

 Auf der Unterseite „Benutzerverwaltung“ im Sys-
tem-Abschnitt des Webinterfaces können bis zu 16 
Benutzer angelegt werden. Einem angelegten Be-
nutzer, dem ein NFC-Tag zugeordnet wurde (siehe 
„9 Ladefreigabe per NFC“ auf Seite 21) können 
vom Ladetracker Ladungen zugeordnet werden. Es 
kann pro Benutzer ein maximaler Ladestrom festge-
legt werden.

 In der Werkseinstellung sind exemplarisch drei Nut-
zer bereits angelegt, denen jeweils eine NFC Karte 
(mitgeliefert) zugeordnet wurde. Diese können um-
benannt oder gelöscht werden.

 Ein neuer Nutzer kann mittels Klicken auf „Benutzer 
hinzufügen“ hinzugefügt werden. Anschließend öff-
net sich ein kleines Fenster in dem der eigentliche 
Benutzername, der Anzeigename (für die Anzeige 
im Ladetracker) und der dem Nutzer erlaube maxi-
male Ladestrom eingestellt werden kann. Zusätzlich 
kann dem Nutzer ein Passwort für die HTTP-Anmel-
dung (siehe folgenden Abschnitt) vergeben werden.

 Soll nur eine Ladefreigabe mittels NFC/Benutzerfrei-
gabe möglich sein, so muss „Benutzerautorisierung“ 
aktiviert werden.

 Außerdem kann die HTTP-Anmeldung aktiviert wer-
den. Wenn diese aktiviert ist, muss zum Zugriff auf 
das Webinterface und zur Verwendung der HTTP-
API eine Anmeldung als einer der Benutzer durch-
geführt werden. Eine HTTP-Anmeldung als ein 
Benutzer ist nur möglich, wenn dem Benutzer ein 
Passwort konfiguriert wurde. Entsprechend können 
Benutzer erstellt werden, die nur für das Ladetra-
cking per NFC-Tag verwendet werden, aber keinen 
Zugriff auf das Webinterface haben sollen, indem 
diesen kein Passwort konfiguriert wird.

 Hinweis:

 Wenn sie die Zugangsdaten des HTTP-Anmel-
dung vergessen haben, können sie nur über den 
Wiederherstellungsmodus 4.8 oder nach einem 
Zurücksetzen auf den Werkszustand 4.9 wieder 
darauf zugreifen.

 Die Funktion ist nur aktivierbar, wenn mindestens 
ein Nutzer mit einem aktiviertem Passwort existiert.

 Standardmäßig können sich Benutzer nicht am We-
binterface anmelden. Dies wird im Passwort-Feld 
des Nutzers angezeigt indem das Verbotsschild ak-
tiviert ist. Wird einem Nutzer ein Passwort verge-
ben, so ist das Verbotsschild deaktiviert. Der Nutzer 
kann sich mit seinem Nutzernamen und Passwort im 
Webinterface anmelden, wenn die Option Benut-
zerautorisierung“ aktiviert wurde (siehe Abschnitt 
zuvor). Um einem Nutzer die Anmeldemöglichkeit 
wieder zu entziehen und sein Passwort zu löschen 
muss einfach das Verbotschild aktiviert werden. Das 
Passwort des Nutzers wird dann gelöscht und die 
Anmeldung deaktiviert. Der Nutzer kann aber nach 
wie vor eine Ladung per NFC Tag freigeben, wenn 
ihm ein Tag zugeordnet wurde. Um den Nutzer 
wieder eine Anmeldung zu ermöglichen, muss sein 
Passwort neu gesetzt werden.

 Sollen mehrere Nutzer angelegt werden, so empfeh-
len wir, diese direkt nacheinander anzulegen. An-
schließend müssen die Änderungen gespeichert und 
die Wallbox neugestartet werden, damit die Ände-
rungen übernommen werden.
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9  Ladefreigabe per NFC
 Der LADEFOXX MULTI unterstützt eine Lade-

freigabe per NFC. Wenn diese aktiviert ist, muss 
zum Starten und/oder zum Stoppen einer Ladung 
ein NFC-Tag, das einem Benutzer zugeordnet ist, 
an die rechte Seite der Wallbox gehalten werden. 
Im Lieferumfang des LADEFOXX MULTI sind drei 
NFC-Karten enthalten, die bereits angelernt sind. Es 
können aber beliebige andere NFC-Tags der Typen 
1 bis 4, sowie Mifare Classic angelernt werden. Der 
LADEFOXX MULTI unterstützt bis zu 16 angelernte 
Tags.

9.1 Konfiguration

 

 Auf der NFC-Unterseite des Webinterfaces können 
sie die berechtigten Tags konfigurieren.

 Durch Klicken auf den „Tag hinzufügen“-Button 
kann ein neues Tag angelernt werden. Es werden 
die zuletzt erkannten, aber noch nicht berechtigten 
Tags anzeigt, durch Klicken auf eins der Tags kann 
es übernommen werden. Ein Neustart der Wallbox 
leert die Liste. Sollen also mehrere Tags nacheinan-
der hinzugefügt werden, empfehlen wir, die Tags 
nacheinander an die Wallbox zu halten. Die Tags 
werden anschließend chronologisch in der Liste 
aufgeführt und können dann einfach nacheinander 
angelegt und existierenden Benutzern zugeordnet 
werden. Wurden alle NFC Tags angelernt, können 
die Einstellungen gespeichert und die Wallbox neu 
gestartet werden.

 Alternativ können Tag-ID und -Typ manuell einge-
geben werden. Dies ist zum Beispiel sinnvoll, wenn 
Tag-ID und -Typ mittels externer Geräte (z.B. Smart-
phone mit passender App) ermittelt und eingetra-
gen werden sollen.

 Auf der Benutzerverwaltungs-Unterseite „8 Benut-
zerverwaltung“ kann die Option „Ladefreigabe“ ak-
tiviert werden. Wenn diese aktiv ist, muss ein NFC-

Tag verwendet werden, um eine Ladung zu starten.

 Wenn zusätzlich die „Tastereinstellung“ auf der La-
decontroller- Unterseite auf „keine Aktion“ konfigu-
riert wird, muss auch zum Stoppen eines Ladevor-
gangs ein NFC-Tag an die Wallbox gehalten werden. 
Dies kann im halb-öffentlichen Raum sinnvoll sein.

 

9.2 Verwendung
 Wenn die Benutzerautorisierung aktiviert ist und ein 

Fahrzeug angeschlossen wird, beginnt die Wallbox 
mit einem schnellen Auf- und Abblenden der blauen 
LED. Dies soll daran erinnern, dass ein Tag notwen-
dig ist, um zu laden. Die nachfolgende Grafik illust-
riert diesen Blinkcode.

 

 Wenn ein berechtigtes Tag erkannt wurde, geht die 
LED dreimal aus und blendet danach wieder lang-
sam auf. Danach folgt eine längere Pause.

 

 Wenn ein unberechtigtes Tag erkannt wurde, wie-
derholt sich ein Muster von langsamem Abblenden 
und schnellem Aufleuchten sechsmal.

 

 Wenn ein berechtigtes Tag erkannt wurde, sollte 
der Ladevorgang kurz danach freigeschaltet werden. 
Es kann sein, dass die Ladung nicht sofort beginnt, 
sondern erst nachdem eine Ladefreigabe z.B. vom 
Lastmanagement erhalten wurde, und das Fahrzeug 
eine Ladung anfordert. Die NFC-Freigabe bleibt aber 
erhalten, bis das Ladekabel vom Fahrzeug getrennt 
wird.
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10  Fehlerbehebung

10.1  Fehlersuche
 Fehlerzustände werden von der Wallbox durch die 

blaue LED im Deckel dargestellt. Bei der LADEFOXX 
MULTI gibt die Statusseite des Ladecontrollers wei-
tere Informationen.

 Blaue LED ist aus

 Für diesen Fehlerzustand gibt es verschiedene mög-
liche Ursachen:

• Die blaue LED geht nach etwa 15 Minuten In-
aktivität aus. Das Drücken des Tasters oder das 
Anschließen eines Elektrofahrzeugs zur Ladung 
weckt die Wallbox wieder und die LED sollte 
wieder dauerhaft leuchten.

• Die Wallbox ist nicht mit Strom versorgt. Mög-
liche Ursachen: Stromausfall, Sicherung oder 
Fehlerstromschutzschalter haben ausgelöst

• Der interne Ladecontroller ist ohne Strom. Die 
Wallbox verfügt intern über zwei Feinsicherun-
gen, gegebenenfalls ist eine defekt.

• Das innere Anschlusskabel zum Deckel wurde 
nicht korrekt aufgesteckt (zum Beispiel am Tas-
ter 180° verdreht).

  Blaue LED blinkt sehr schnell

 Nach dem Einschalten der Stromversorgung kalib-
riert die Wallbox die DC-Fehlerstromerkennung. 
Nach drei Sekunden sollte die Kalibrierung abge-
schlossen sein und die blaue LED sollte dauerhaft 
leuchten (betriebsbereit).

 Blaue LED blinkt 2× im Intervall
Webinterface zeigt Schalterfehler

 Die Wallbox wurde nicht korrekt installiert. Die 
Schalter-Einstellung des Ladecontrollers ist noch auf 
dem Werkszustand. Siehe „3.2.4 Einstellen des La-
destroms“ auf Seite 6.

 Blaue LED blinkt 3× im Intervall
Webinterface zeigt DC-Fehler

 Ein DC-Fehlerstrom wurde erkannt. Der Fehler kann 
entweder über die Webseite der Wallbox oder aber 
über ein kurzzeitiges Trennen der Stromversorgung 
der Wallbox zurückgesetzt werden. 

 Achtung: den Hinweis in „2.3 Schutzeinrichtungen 
der Wallbox“ auf Seite 4 beachten!

 Blaue LED blinkt 4× im Intervall
Webinterface zeigt Schützfehler

 Für diesen Fehlerzustand gibt es verschiedene mög-
liche Ursachen:

• Erdungsfehler der Wallbox (PE nicht korrekt an-
geschlossen?)

• Phase L1 ohne Spannung (L1/N vertauscht?)

• Schütz schaltet nicht korrekt ein (keine Span-
nung an L1 nach dem Schütz), kein Kontakt

• Schütz schaltet nicht korrekt ab (Spannung von 
L1 liegt trotz Abschalten noch nach dem Schütz 
an), „Schütz klebt“

• Eine der beiden internen Feinsicherungen ist 
defekt.

 Blaue LED blinkt 5× im Intervall
Webinterface zeigt Kommunikationsfehler

 Es besteht ein Kommunikationsfehler mit dem Elek-
trofahrzeug. Bei erstmaligem Auftreten das Ladeka-
bel vom Fahrzeug trennen, 10 Sekunden warten und 
das Ladekabel erneut mit dem Fahrzeug verbinden 
(erneuter Ladevorgang).

 Sollte das Problem bestehen bleiben, so kann es ver-
schiedene Gründe dafür geben:

• Es liegt ein Fehler beim Ladekabel vor (Kurz-
schluss, verschmutzte / feuchte Kontakte o.ä.). 
Die Wallbox ist dann sofort außer Betrieb zu 
nehmen und in Stand zu setzen.

• Es liegt ein technischer Defekt beim Fahrzeug 
vor.

• Es liegt ein technischer Defekt bei der Wallbox 
vor (Ladecontroller defekt o.ä.)

• Das Fahrzeug fordert den IEC 61851-1 Status 
„D-Laden mit Belüftung“ an. Dieser Modus wird 
von der Wallbox nicht unterstützt.

• Das Fahrzeug übermittelt den IEC 61851-1 Sta-
tus E oder F. In beiden Fällen handelt es sich um 
einen Fehler, den das Fahrzeug erkannt hat.

 Die Wallbox ist nicht über LAN / WLAN erreich-
bar, aber die blaue LED leuchtet

 In diesem Fall ist zu prüfen, ob die Wallbox gegebe-
nenfalls in den Access-Point-Fallback gegangen ist. 
Wie im Werkszustand eröffnet die Wallbox dann ein 
eigenes WLAN. Wenn die Zugangsdaten nicht geän-
dert wurden, entsprechen sie den Werkseinstellun-
gen und sind dem Aufkleber auf der Rückseite der 
Anleitung zu entnehmen.

10.2 Sicherungswechsel
 Die Wallbox ist intern über zwei 5×20 mm Feinsi-

cherungen (mittelträge (m), 500 mA) abgesichert. 
Ladefoxx verbaut Sicherungen vom Typ „ESKA 
521.014“.
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11 Konformitätserklärung
 Die EU-Konformitätserklärung zur Wallbox ist in ei-

nem gesonderten Dokument verfügbar.

12 Demontage und Entsorgung

12.1 Demontage
12.1.1 Sicherheit
   

Die Trennung des Ladepunkts von der Stromver-
sorgung darf nur durch eine Elektrofachkraft er-
folgen.

 Die Demontage sollte durch geschultes Personal 
erfolgen.

12.1.2 Beschreibung der Demontagearbeiten
 Vor der Demontage muss immer zuerst die Strom-

versorgung des Ladepunkts unterbrochen werden.

 Das Außengehäuse wird geöffnet.

 Die zwei Fixierungen M6 werden gelöst.

 Der Ladepunkt wird nach vorn vom Fundament, der 
Stele oder der Wand abgenommen.

 Das stromzuführende Kabel wird ggf. aus der Öff-
nung herausgezogen.

12.2 Entsorgung
 Lokal gültige Richtlinien zur Entsorgung sollten be-

rücksichtigt werden.

12.2.1  Beschreibung der Entsorgungsarbeiten
 Der Ladepunkt kann Westaflex unter Verwendung 

der Wartungsadresse zur Entsorgung oder Aufarbei-
tung angeboten werden.

13 Technische Daten

Ladestandard DIN EN 61851-1

Ladeleistung einstellbar bis 22 kW

Fahrzeugladestecker Typ 2

Abmessungen 280 × 215 × 95 mm (B/H/T)

Nennspannung 230 V / 400 V / 1/3 AC

Nennfrequenz 50 Hz

Nennstrom 32 A

Standby, WLAN an ≤ 5 W

Ladekabellänge 5 m / 7,5 m

Zuleitungsquerschnitt 6 mm² bis 10 mm²

Zugangsverriegelung NFC ��
Webinterface

Betriebstemperatur 25 °C bis 50 °C (Durchschnitt in 
24 h: ≤ 35 �C)

Fehlerstromerkennung DC 6 mA (integriert)

Schutzart IP54 (spritzwassergeschützt, für 
den Außenbereich geeignet)

Lastmanagement max. 10 Teilnehmer

NFC-Tags 3 im Lieferumfang
max. 16 anlernbar

Benutzer max. 16 konfigurierbar

��

14 Kontakt
 Westaflexwerk GmbH
 Thaddäusstraße 5
 33334 Gütersloh
 Tel: 05241 401-3000

A Modbus/TCP Registertabelle
 Nachfolgend die Registertabelle für Modbus/TCP für 

die Einstellung Ladefoxx.

 Input Registers können nur gelesen werden und 
liefern Informationen über den Zustand der Wall-
box. Gewisse Register sind nur verfügbar, wenn das 
dazu angegebene Feature verfügbar ist. So sind zum 
Beispiel die Informationen zur Ladeleistung, Ener-
gie usw. nur verfügbar, wenn die Wallbox über ein 
meter verfügt. Das heißt ein Ladefoxx Multi  liefert 
diese Werte.

 Welche Features die Wallbox bietet kann über 
Discrete Inputs ausgelesen werden. Eine Steuerung 
der Wallbox ist über die Holding Registers möglich.



Technische Änderungen und Irrtümer vorbehalten.

24

LADEFOXX MULTI Die modulare Stromtankstelle

A.1 Input Registers

Register-
adresse Name Typ Benötigtes 

Feature

0 Version der Registertabelle
Aktuelle Version: 1

uint32 —

2 Firmware-Version
Major, Minor, Patch, Zeitstempel jeweils uint32. Beispielsweise 2, 0, 8, 
0x63218f23 für Firmware 2.0.8-63218f23. 0x63218f23 ist der Unix-Zeitstempel 
des 14. September 2022 08:21:55 UTC.

uint32(×4) —

10 Charger-ID
Dekodierte Form der Base58-UID, die für Standard-Hostnamen, -SSID usw. ge-
nutzt wird. Zum Beispiel 185460 für X8A

uint32 —

12 Uptime (s)
Zeit in Sekunden seit dem Start der Wallbox-Firmware.

uint32 —

1000 IEC-61851-Zustand
0-A, 1-B, 2-C, 3-D, 4-E/F

uint32 evse

1002 Fahrzeugstatus
0-Nicht verbunden, 1-Warte auf Freigabe, 2-Ladebereit, 3-Lädt, 4-Fehler

uint32 evse

1004 User-ID
ID des Benutzers der den Ladevorgang gestartet hat. 0 falls eine Freigabe
ohne Nutzerzuordnung erfolgt ist. 0xFFFFFFFF falls gerade kein Ladevorgang läuft.

uint32 evse

1006 Start-Zeitstempel (min)
Ein Unix-Timestamp in Minuten, der den Startzeitpunkt des Ladevorgangs angibt. 
0 falls zum Startzeitpunkt keine Zeitsynchronisierung verfügbar war.

uint32 evse

1008 Ladedauer (s)
Dauer des laufenden Ladevorgangs in Sekunden. Auch ohne Zeitsynchronisierung 
verfügbar

uint32 evse

1010 Erlaubter Ladestrom
Maximal erlaubter Ladestrom, der dem Fahrzeug zur Verfügung gestellt wird. 
Dieser Strom ist das Minimum der Stromgrenzen aller Ladeslots.

uint32 evse

1012 Ladestromgrenzen (mA)
Aktueller Wert der Ladestromgrenzen in Milliampere. 0xFFFFFFFF falls eine Strom-
grenze nicht aktiv ist. 
0 falls eine Stromgrenze blockiert. Sonst zwischen 6000 (6A) und 32000 (32A).

uint32 (×20) evse

2000 Stromzählertyp
0-Kein Stromzähler verfügbar, 1-SDM72, 2-SDM630, 3-SDM72 V2

uint32 meter

2002 Ladeleistung (W)
Die aktuelle Ladeleistung in Watt

fl oat meter

2004 absolute Energie (kWh)
Die geladene Energie seit der Herstellung des Stromzählers.

fl oat meter

2006 relative Energie (kWh)
Die geladene Energie seit dem letzten Reset. (siehe Holding Register 2000)

fl oat meter

2008 Energie des Ladevorgangs
Die während des laufenden Ladevorgangs geladene Energie

fl oat meter

2100 weitere Stromzähler-Werte
Siehe ladefoxx.com/api.html#meter_all_values

fl oat (×85) all_values

3000 CP-Unterbrechung
Noch nicht implementiert!

uint32 cp_disc
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A.2 Holding Registers

Register-
adresse Name Typ Benötigtes 

Feature

0 Reboot
Startet die Wallbox (bzw. den ESP-Brick) neu, um beispielsweise Konfi gurationsän-
derungen anzuwenden. Password 0x012EB007

uint32 —

1000 Ladefreigabe
0 zum Blockieren des Ladevorgangs; ein Wert != 0 zum Freigeben

uint32 evse

1002 Erlaubter Ladestrom (mA)
0mA oder 6000mA bis 32000 mA. Andere Ladestromgrenzen können den Strom 
weiter verringern!

uint32 evse

2000 Relative Energie zurücksetzen
Setzt den relativen Energiewert zurück (Input Register 2006). Password 0x3E-
12E5E7

uint32 meter

3000 CP-Trennung auslösen
Noch nicht implementiert!

uint32 cp_disc

A.3 Discrete Inputs

Register-
adresse Name Typ Benötigtes 

Feature

0 Feature „evse“ verfügbar
Ein Ladecontroller steht zur Verfügung. Dieses Feature sollte bei allen Ladefoxx 
Multi, deren Hardware funktionsfähig ist, vorhanden sein.

bool —

1 Feature „meter“ verfügbar
Ein Stromzähler und Hardware zum Auslesen desselben über RS485 ist verfügbar. 
Dieses Feature wird erst gesetzt, wenn ein Stromzähler mindestens einmal erfolg-
reich über Modbus ausgelesen wurde.

bool —

2 Feature „phases“ verfügbar
Der verbaute Stromzähler kann Energie und weitere Messwerte einzelner Phasen 
messen.

bool —

3 Feature „all_values“ verfügbar
Der verbaute Stromzähler kann weitere Messwerte auslesen.

bool —

4 Feature „cp_disc“ verfügbar
Noch nicht implementiert!

bool —

2100 Phase L1 angeschlossen bool phases

2101 Phase L2 angeschlossen bool phases

2102 Phase L3 angeschlossen bool phases

2103 Phase L1 aktiv bool phases

2104 Phase L2 aktiv bool phases

2105 Phase L3 aktiv bool phases
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Prüfprotokoll Ladestation(en)  Seite 1 von  
Kunde: Anlage: 
Anschrift: 
 

 
Prüfung durchgeführt 
nach: 

DGUV V3   DIN VDE 0100 Teil 722   DIN VDE 0100 Teil 600   DIN VDE 0829 / EN 50090    
DIN VDE 0105   Funktionsprüfung mit Prüfbox   

Grund der Prüfung:      Neuanlage        Erweiterung        Änderung        Instandsetzung       Wiederholungsprüfung        E-CHECK  
Beschreibung der Einrichtung: 
 
Ladesäule  St. Wallbox St. Typ: Hersteller: 
Leitstand St. Controller St. Typ: Hersteller: 
Anzahl Steckverbindungen St. Typ: A Typ: A 
Typ: A Typ: A Typ: A 
Ladesäule/Wallbox mit Ladekabel  Ladekabel am Fahrzeug  Ladekabel (extern)   
Typ: Typ: Typ: 
Typ: Typ: Typ: 
Besonderheiten: 
 
 
 
 
Beschreibung: 
 
 
 
 
Ergebnis der Besichtigung:  Kleinspannung sicher getrennt  Gebäudesystemtechnik vorhanden  
Richtige Auswahl der Betriebsmittel  Schutztrennung erfüllt  Kennzeichnung Betriebsmittel erfüllt  
Keine Schäden an Betriebsmittel  Schutzisolierung korrekt  Kennzeichnung PE, PEN, N, Aderkennz.  
Schutz gegen direktes Berühren  Hauptpotentialausgleich vorhanden  Berührungsschutz vorhanden  
Sicherheitseinrichtungen vollständig  Zus. Potentialausgleich vorhanden  Leitungsverbindungen korrekt  
Erdungsanlage vollständig   Anordnung Busgeräte nach Norm  Schutzeinrichtungen funktionstüchtig  
Wärmeerzeuger berücksichtigt  Busleitung Verlegung korrekt  Zugänglichkeit gewahrt  
Zielbezeichnung der Leitungen  Busleitung bezeichnet  Dokumentation vorhanden, vollständig  
Leitungsverlegung korrekt  Busleitung sichere Trennung g. Erde  Überspannungsschutz funktionstüchtig  
Ladekabel unbeschädigt      
      
Ergebnis der Erprobung:  Funktion der Anzeigen  Funktion Überwachungseinrichtungen  
Funktion der Schutzeinrichtungen  Funktion der Stromverteilung  Funktion Ladekabel Stromgrenzwert  
Rechtsdrehfeld vorhanden  Funktion der Verriegelung  Funktion der Not Abschaltung  

  Funktion Ladeunterbrechung  Funktion Ladevorgang  
Standfestigkeit Säule:      
Messungen:  Potentialausgleich innen  Ladestrom A  
Spannung L1 – PE/N V  Erdungswiderstand   RISO Busleitung -PE M   
Spannung L2 – PE/N V  Potentialausgleich Säulen   RISO Busleitung – L1, L2, L3 M   
Spannung L3 – PE/N V  Netzform:      
Spannung N - PE V        
Verwendetet Messgeräte:  ProfitestMTECH     Profitest 0100    sonstige:     
Typ: 
Verwendete Prüfboxen: 
Typ: 
Überprüfung der Kabel nach DIN VDE 0701/0702 (DIN EN 62638 Entwurf) 
Widerstand Schutzleiter Isolationswiderstand Schutzleiterstrom / Ersatzableitstrom 
   
ICCB - Prüfungen Auslösezeit: Auslösestrom 
Ladestrom:   
 
 
 
 

 

A.4 Prüfprotokoll
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Prüfprotokoll Ladestation(en) Seite 2 von  
Kunde: Anlage: 
Anschrift: 
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Bemerkungen:  
 
 
 
 
 
 
Fundamenterder geprüft  Wert: Potentialausgleich EDV  Wert: 
 
 

 Wert: Blitzschutz  Wert: 

      

Prüfergebnis mängelfrei    Prüfplakette geklebt:   nächster Prüftermin:                                           Anlage stillgelegt  

Die Anlage entspricht nicht den anerkannten Regeln der Elektrotechnik     
Ich wurde darüber in Kenntnis gesetzt, dass die Anlage erhebliche Gefahren birgt und unverzüglich in Stand gesetzt werden muss. 
Unterschrift und Datum des verantwortlichen Betreibers: 
 
 
 
________________________________________________ 
 
Die Anlage entspricht den Regeln der Elektrotechnik (DIN VDE 0100)             Die prüfende Person ist gem. DIN VDE 0105 befähigt  
Unterschrift und Datum Prüfer (Arbeitsverantwortliche EFK):                              Unterschrift und Datum (Anlagenverantwortliche EFK): 
 
 
_________________________________________________                               _______________________________________________ 
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